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ISIS

BekauntMachung.
Auf Grund des § 2 der Kalsersichen Dersrdrmngen

vom 31. Juli 1914, betreffend das Bsrboi 1. der Umfuhr
und Durchfuhr von Waffen. Munition, Pulver usw., 2. der
Ausfuhr und Durchfuhr von Rohstoffen, die bei der Her¬
stellung und dem Verrieb» von Gegenständen des Kriegsbe¬
darfs zur Verwendung gelangen, 3. der Ausfuhr von Ver¬
pflegung-, Streu- und Futtermitteln. 4. der Ausfuhr von
Kraftfahrzeugen und von Mineralrohölen, Steinkohlenteer
und allen ans diese« hsrgestelften Oelen, 5. der Ausfuhr
und Durchfuhr von Verbund-- und Arzneimitteln ufw., 6.
der Ausfuhr von Tieren und tierischen Erzeugnissen, 7. der
Ausfuhr und Durchfuhr von Eisenb«hnmLte?ial aller Art,
von Telegraphen- und Fernsprechgsrät usw, bringe ich nsch-
stehrttdeZ zur Sffenllichen Kenntnis:

'Es wird verböte « PHe Ausfuhr und Durchfuhr
Wsnr

Fußangeln,
Magnesit (natürlicher kohienstrürer Magnesia), auch gebraMli, der

Nr. 227-Ä des statistischen Warenverzeichnisses.
Magnefitwaren (seuerftsten Waren aus gebranntem Magnesit) der

Nr. 7S4 und 725 des Zolltarifs,
T̂atgut (gedrehten Darmschnüren) der Nr. 567 des Zolltâ ss,
Ramie (Ghinagras, Rhea) rvh und bearbeitet, der Nr. 38 und 470

des Zolltarifs, Ramiegarn ohne Beimischung von anderen
Spinnstoffen der Nr. 478 des statistischen Warenverzeichnisses.
Ramierohschläuchenund -rohschlauchstückrn zu Glühstrümpfen
der Nr. 488 des ZsAtariss, '

Schwerspat(natürlichem,!schweseliaurem Bargt«, auch gepulvert oder
gemahlen, der Nr. SZSa des statistischen WarsnserKichnkffes,

Kieselgur.
Erlitt , des 22 Februar 1915.

Der StsEmrtreter des Rklchskünzlers.
Delbrück.

BekLn»rMach««g des Mi »ift«rL«rns Äss Hrrnenr,
deLreffend dcks Ansmuhten VS« BkoLgetveide.

l. Der Stellvertreter des Reichskanzlers hat unterm
18. Febr. d. 3. folgendes bedanntgegeden.
Iek»»lltA«ch»«g »rzr» Lentrrnsg irr KekaLniMchass Sür das
Llt,«ahirs rss SWlgetrnir>s« 5. Je«. IM . (RGBl. S . 3).

(Vom 18. Febmar 1Sl5.)
^ Der BMkdesrat Hst auf Grund des ß 3 des Gesetzes über die
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw.
vom 4. Äug. 1214(RGBl. S . 337) folgende Verordnung erlaffen:

Artikel 1.
Im § 5 der Bekanntmachung über das Ausmahlen von Brot-

grtreide vomH. Jan . 1915(RGBl . E . 3/ wird als Ans. 1 hinzugefügt:
„Me Laiiüeszeutraldehörden oder die von ihnen deuimmten

Behörden ckönnen vorübergehend im Falle eines dringenden wirt¬
schaftlichen Bedürfnisses gestatten, daß Mühlen Weizenmehl in
anderer Mischung adgeben, als Abs. r vorschreibt: dies,gilt auch
für die Kunden- und Lohnmüüerei."

Artikel 2.
Diese Beiordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

' Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt«des Außerkrafttretens.
(I. Die Erlaubnis, Weizenmehl in anderer Mischung

>abzugeben, als in § 5 Ab?. 1 der Bekanntmachung über
das Auswahlen von Brotgetreide vom5. Jan . 1915(RGBl.
S . 3) vorgeschriebe» ist, kann de« Mühlen von der Stadt-
direktion Stuttgart und den Oberämtern auf den Nachweis
eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses widerruflich
erteilt werden. Die Erlaubnis ist zu.ückzuzirhrn. sobald die
Veranlassung dazu wegsäklt.

Stuttgart, den 23. Febr. ISIS. Fleischhauer.

BekssrntMachnng des Ministeriums des Innern,
vrLr. die Bereitung Von Backware.

I. Der Stellvertreter des Reichskanzlers hat unterm 18.
Febr. d. I . folgendes bekannt gegeben:
ßrkr»«t«»chMz«eze» Arickrunlz der Skk,«,t»ach»«i Sdrr dir
»rreit« , « « »ackwsrr„,« 5. Z>a»ar 1915(RGBl. S . 8).

Vom 18. Februar IM5.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über die

Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw.
vom 4. Aug. 1914 (RGBl. S . 327- folgende Verordnung erlasse«:

Artikel 1.
In der Bekanntmachung über die Bereitung»on Backware vom

5.2a«. 1S15(RGBl. S .8) werden folgende Aenderungen oorgenommen:
1 De« 8 3 wird als Abs. 2 hinzugefügt:

»Die Laudeszentralbehörde« oder die von ihnen bestimmten
Behörden können vorübergehend im Falle eines dringenden
wirtschaftlichen Bedürfnisses gestatten, daß Weizenmehl(Abs. 1)
in einer Mischung verwendet wird, die weniger als dreißig Se-
wichtstelle Roggrnmehl unter hundert Teilen des Gesamtgewicht,

des Gegners m Vegesemestrand.
enthält, sowie daß an Sielte des RoggenmehlzusatzrsKartoffel
oder andere mehlartige Stoffe verwendet werden."

2. Im H 18 (unter Nr. l enthält der Schluß folgende Fassung:
„oder den auf Grund der§83, 4, 7, 9 erlassenen Bestimmungen
zuwtderhandelt" ;

3. Im ß 18 unter Nr. 2 werden statt der Worte „der §§ 4, 7
erlassenen Bestimmungen der Landeszentralbehördezuwider" die
Worte gesetzt: „der 4, 7, 9 erlassenen Bestimmungen zuwider".

Artikel 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.
H. Zuständig zur Erteilung von Bsrwtlltgungen auf

Grund von Art. 1 Ziff. 1 der vorstehend abgedruckten Be¬
kanntmachung der Srellvettrsters des Reichskanzlers vom
18. Febr. d. I . find dis Stadtdirekrion Stuttgart und die
Obsrämler.

Die Erlaubnis ist irr der Regel an dis Bedingung zu
knüpfen, daß sn Stelle des durch§ 3 Abs. 1 der Bekannt¬
machung vom5. Jan . 1915 (RGLl . S . 8) vorgefchriebenen
Z0 °/oigm Roggenmehlzufotzes ein entsprechender Zusatz von
Kartoffeln,^wdn Gerstenmehl, Maismehl, Hafermehl oder
ähnltchDMrwendet wird.

LMfttgart, den 23. Febr. 1915. Fleischhauer.

, 0-̂ Bekanntgabe des stv. Generalkommandos.
Stuttgart, den 22. Februar 1915.

Das stello. Generalkommando wird zu: Bestellung der
Felder und Weinberg« der landwirtschaftlichenBevölkerung
angehörige mrr gamifonsdienstfähtge Mannschaften der Truppen
im Lande beurlauben, soweit die dienstlichen Interessen dies
irgendwie zukuffen.

Die Gesuche um Beurlaubung sind durch Vermittelung
der Orrsvorsteher. welche die Notwendigkeit der Unterstützung

, zu bescheinigen Huben, unmittelbar an das stello. General¬
kommando Stuttgart. Büchsenstc. 62 , schriftlich zu richten.
In den Gesuchen ist anzugeden, ob im Lande stehende,
nach Namen, Truppenteil und Standort gena« zu bezeich¬
nende FaNilie«angehörige erdeten oder nur landwirtschaftliche
Arbeiter Lm allgemeinen gewünscht werden. Ferner ist die
Zeitdauer drs Urlcncks mitzuterlen, wobei bemerkt wird,
daß dieser aus «Mtärdienftlicherr Gründen auf höchstens
14 Tagen bemessen werden kann. Gesuche um Nachurlaub
zu berücksichtigen, ist nicht möglich. Bor dem Feinde ste¬
hende Mannschaften können vom stello. Generalkommando
nicht beurlaubt werden. Boxaussetzung sür die Beurlaubung
ist ferner, daß die Beurlaubten nur zu landwirtschaftlichen
Arbeiten verwendet werden.

Hinsichtlich der Verwendung von Kriegsgefangenen zu
landwirtschaftlichen Arbeiten wird aus die Bekanntmachung
vom 13. Februar 1915 Bezug genommen.

_ v. Marchtaler.
K . Hkerorrnt Wckgokö.

Diejenigen Gemeinden des Bezirks, deren Tchu« .
haltsstaatsbettrag am 31. Mil z 1915 «bläust, werden
veranlaßt, in Bälde unter Benützung der vorgeschriebenen Roii-
zentabrlls um Neuregelung der Staatsbeiträge nachzusuchen.

Die Tabelle ist von dem Oberarm erhältlich.
Den 26. Februar 1915. Ko mm er eil.

Auf die in der Beilage des Gesellschafters abgedruckte
Bekanntmachung des B mdesrsts über die Negelnng
des Verkehrs mit Hafer vom 13. Febr. ds. Is . und
die zum Vollzug ergangene Verfügung des K. Min. des
Innern vom 23. Febr. Ss. FZ., sowie die Bekanntmachung
des Bundesrats vom 13. Febr. ds. Is . über die Höchst-
preise sür Hafer» wird hingewiesen.

Die Herren Ortsvorfteher wollen für die Bekannt¬
gabe und Ueberwachung des Vollzugs der getroffenen Be¬
stimmungen(insbes. s. § 6 der Min.-Bers.) Sorge tragen.

Den 26. Febr. 1915. Kommerell.

Manl - « nd Klauenseuche in Altensteig.
Die Ortspolizeibehörde» werden auf die Bekannt¬

machung vom 25. Febr. 1915, Gesellschafter Nr. 48, mit
dem Auftrag hingewiesen, die für ihr Gemeindebezirke zu
treffenden Maßregeln in ortsüblicher Weise bekannt machen
und die Einhaltung streng überwachen zu taffen. An den
Haupteingängen des Sperrgebiets und des Beobachtung«-
gebiets find entsprechende Aufschriften auf Tafeln anbringe»
zu lassen.

Nagold, 27. Febr. 1915. Amtmann Mayer.

Die Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Febr.

Amtlich. Mittags . (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne haben die Franzose«
gestern und heute nacht mit starken Kräften ange¬
griffen . Der Kampf ist an einzelnen Stelle»
«och im Gange . Im übrige « ist der Angriff
abgewiefeu worden.

Nördlich von Verdun haben wir einen Teil
der französischen Stellnngen angegriffen.
Das Gefecht dauert noch an.

Von der übrigen Front ist nichts wesentliche»
zu melden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich von Grodno , westlich von Lomscha

und südlich von Praszuisz sind neue russische
Kräfte aufgetreten vrst» znm Angriff vorge¬
gangen.

An der Skroda , südlich von Kölns wachte«
wir 11VV Gefangene.

Links der Weichsel ist nichts besonderes zu be¬
richten. - Oberste Heeresleitnag.

WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Febr.
Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Champagne setzte auch gestern der

Gegner seine Vorstöße fort . Die Angriffe
wurden in vollem Umfang abgewiesen. Südlich
Malancourt (nördlich Verdun ) erstürmten wir
mehrere hintereinauderliegende feindliche
Stellungen . Schwächere französische Gegenan¬
griffe scheiterten. Wir machten6 Offiziere,
Ä5V Mann zu Gefangenen , 4 Maschinen¬
gewehre und ein Minenwerser fielen in unsere
Hände. Am Bogesenwestrand warfen wir
nach heftigem Kampf die Franzosen aus ihre»
Wellungen bei Blamon — Bwnviller . Unser

^Angriff erreichte die Linie Verdinal—Bremenil—
östlich Badonvilleru. östlich Celles»durch ihn wurde
der Gegner in der Breite von 20 Kilometern
und Teile von 6 Kilometern znrückgedrängt.
Versuche des Feindes das eroberte Gelände wie¬
der zu gewinnen, mißlangen unter schweren Ver¬
lusten. Ebenso wurden feindliche Vorstöße in
den Südvogesen abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich von Grodno waren gestern

neue russische Kräfte vorgegangen. Unser Ge¬
genstoß warf die Russen in die Vorstellungen
der Festung zurück . Wir machten 18VV
Gefangene . Nordwestlich von Ostrolenka wurde
am Amulew ein feindlicher Angriff abge¬
wiesen . Vor von Süden und Osten auf Prasz-
nysz vorgegangenen überlegenen feindlichen Kräf¬
ten wichen unsere Truppen in der Gegend nörd¬
lich und westlich dieser Stadt aus. Südlich der
Weichsel nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Die Kämpfe in der Champagne.

Bern , 26. Febr. (WTB.) Zu den Kämpfen t»
der Champagne schreibt der Bund: Rach allem zu urteile»
versprechen sich hier die Franzosen doch noch Erfolge, de«»
selbst der offiziöse Temps umschreibt am 23. Februar die



Kämpfe als eine große Schlachthandluirg und sagt »on
ihnen, daß sie für die I anzosen gut stehen. Nu» hat oder
eine so groß«Unternehmung keinen Sinn, wenn sie nicht mit dem
Ziele eines strategischen Durchbruchs angenommen wird.
Also muß dieser glücken, um das Ergebnis mir dem Plans
in Einklang zu bringen. Scheitert er. so ist nicht nur ein
unter den gilnstigsten örtlichen Verhältnissen unternommener
Durchbruch stecken geblieben, sondern damit auch ein un¬
günstiges Prognostikon für alle weiteren Versuche in dieser
Richtung gegeben. Der Bund stellt fest, daß die deutsche
Front auch nicht örtlich durchbrochen  sei und
hält überhaupt den Versuch für aussichtslos  in
Anbeiroch: des glänzend organisierten dentschen Straßennetzes
hinter der Front.

Deutsche Soldaten.
Zürich, 27. Fedr. (WTB ) Oberst Müler, der

militärische Mitarbeiter der„Neuen Zürichek Zeitung" schreibt:
Ans meiner Bogesenfahrt hatte ich wieder Gelegenheit, einen
Blick zu tun in die Echtheit «nd Tiefe des Ge¬
mütslebens de « deutschen Soldaten.  Ein¬
mal äußert es sich in der sorgfältigen und liebevollen Pflege
de Kriegergräber, au denen man nie ohne starke innere
Rührung vorübe,schreiten kann. Es ist rührend, wie die
deutschen Soldaten die Gräber ihrer Kameraden, ja auch
ihrer Feinde ehren und schmücken. Kunstvoll geschnitzte
und geschmückte Holzkreuze stehen überall auf den Grab¬
stätten, die mit Efeu und Stech palmenkränzen geschmückt
find, deren rote» Beeren und dunkles Grün klar ans der
weißen Schneedecke sich hervorheben. Unweit einer Paß¬
höhe liegt am Wald ein G,ad mit schönem Kreuz und der
Inschrift; „Hier ruhen in Gott 9 Franzosen. Gefallen
am 25. August 1914. Gewidmet von deutschen Soldaten."
So ehren die Deutschen ihre toten Feinde. Nachdem Oberst
Müller noch die Tierltebe  der Deutschen erwähnt hat.
welche sich auch in der Sorge für die frierenden und hun-
gemden Waldvögel, selbst in den Schützengräben, äußert,
schließt er mit den Worten: Man darf nicht achtlos an
solch scheinbaren unbedeutenden Erscheinungen des Gemöts-
lebens vorübergehen, wenn man den Geistes- und Kultnr-
zustand eines Heeres beurteilen und erfassen will. Auch in
ihnen äußert sich ein Stück Herzens- und Geisteskultur des
deutschen Volkes und des aus seinem Fleisch und Blut
geborenen Here».

Frankfurt a. M ., 28. Febr. (W.T.B.) Der
„Franks. Ztg." zufolge bespricht der Milltärkriüker des
Londoner„Standard" die Leistungen der jungen deutschen
Llnppen auf d m östlichen Kriegsschauplatz und sagt: Wer
mit der Verringerung des Gesrchtswerts bei dem deutschen
Nachschub gerechnet hat. hat sich übe ! verrechnet,
dennHingebung und militärische Tugenden
sindunvermindert.

Eine Taube Aber Naney.
London , 26. Febr. (WTB. Nichtamtlich.) Eine

„Taube"  überflog am Mittwoch die VorstädtevonNancy
und warf drei Bomben  ab . ohne Schaden anzurichten.

Die Winterschlacht in Masuren.
Berlin , 26. Febr. (WTB. Nicht amtlich.) Aus

dem Großen Hauptquartier  wird uns geschrieben:
In den russischen amtlichen Mitteilungen
wird die Ausdehnung der Niederlage in der Winterschlacht
in Masuren  entweder verschwiegen oder zu verdunkeln
versucht. Auf diese Bemühnngen näher etnzugehen, erüb¬
rigt fich. Als Beweis der Größe  der Niederlage mag
nur folgende Liste der Dienststellungen der ge¬
fangenen Generale  dienen: Bom 20. Armee¬
korps:  der Kommandierende General, der Kommandeur
der Artillerie, die Kommandeure der 28. und 29. Infan¬
teriedivision und der eisten Infanteriebrigade der 29. In¬
fanteriedivision. (Der Kommandeur Kiefer letzteren Division
ist bald nach der Gefangennahme feinen Berletzungen er¬
legen) ; vom 3. Armeekorps:  der Kommandeur der
27. Infanteriedivision und von dieser Division sie Kom¬
mandeure der Artillerie und der zweiten Infanteriebrigade;
von der 53 . Reservedioision:  der Divisionskom¬
mandeur und der Kommandeur der ersten Infanteriebrigade:
von der 1. sibirischen KosaKen -Division  ein
Brigadekommandeur.

Eine Ehrung Hindenburgs.
Berlin , 27. Febr. (WTB.) Bon Beneckendorff

und »on Htndenburg, Generalseldmarschall, Oberbefehls-
Haber der gesamten Streitkräste im Osten, ist unier Belassung
in dieser Stellung und in dem Berhältnisu 1s «uits des
S. Garderegimrnts zu Fuß zum Thes des 2. Masurischen
Infanterieregiments Nr. 147 ernannt worden.

Berlin , 27. Febr. (WTB.) Dem Generalseldmarschall
von Htndenburg wurde seine Ernennung zum Chef des 2.
masurischen Inf .-Regts. Nr. 147, wie der Lokalanz. erfährt,
in nachstehender Werse vom Kaiser bekanntgegeben: Mein
lieber Generalseldmarschall! Nach dem glorreichen Verlauf
der Wintrrfchlachl in Masuren, in der unter Ihrer bewähr¬
ten meisterhaften Leitung mein unvergleichlich tapferes Ost-
Heer dem Feind den letzten Fußbreit des heimatlichen Bo¬
dens entrissenu»d seine Armee in das eigene Land treibend,
vernichtend geschlagen hat. ist es mir dttngrndstes Bedürfnis,
zu danken für alles das, was Sie und die braven Truppen
jetzt wieder für da« Vaterland geleistet haben. Ich will
meinem Königlichen Dank aber noch dadurch besonder»
Amdruck geben, daß ich Ihnen das Eichenlaub zum Orden
Pour le mtrile verleihe und Sie ferner unter BelassungL
1a suite des 3. Garderegiments zu Fuß zum Che) des 2.
Masurische» Infanterieregiments Nr. 147 ernenne. In der

Wahl dieses Regiments, das fich bei den Kämpfen im Osten
unvergängliche Lorbeeren errungen hat, « erden Sie ersehen,
wie dankbare» Herzens ich Ihre Verdienste um die Be-
sreiung Ostpreußens von de« feindlichen Einfall anerkenne.
Gott sei auch ferner mit unserer gerechten Sache und schenke
uns noch viele solche Stege. Wilhelm.

Auch der Chef des Stabes des Generalfeldmarschalls von
Hlndenburg, Generalleutnant Ludendorf, erfuhr die Ber-
leihung des Eichenlaubs zu« Orden? our 1s mörito vom
Kaiser durch folgendes persönliches Telegramm: Ans Anlaß
des herrlichen Sieges über das noch jüngst in Ostpreußen
stehende Russenheer spreche ich, mein lieber Generalleutnant
Ludendorff, Ihnen, de« treuen unermüdlichen Generalstabs¬
chef des Oberbefehlshabers der gesamten deutschen Streit-
kräste im Osten meinen Königlichen Dank für die hervor¬
ragende Anteilnahme an dem Geling des so großzügig an¬
gelegten und glücklich durchgesührlen Unternehmens aus.
Ich verleihe Ihnen hiermit das Eichenlaub zum Orden
konr I« mLrits, eine Auszeichnung, deren Eie sich mit be¬
rechtigtem Stolz erfreuen können.

Eme Ernennung im russischen Heer.
Wie », 26. Fedr. (WTB ) Die „Reichspost" mel¬

det aus Sofia: Wie die „Dnewnik" aus Petersburg be¬
richtet, ist der ehemalige bulgarische General Radko Dimi-
triew,  Oberkommandierenderder3. russischen Armee, zum
Generalseldmarschall  ernannt worden.

Der Unterseebootkrieg.
Wie aus Haag berichtet wird, beobachtete am 25. d. M.

ein an der englischen Ostküste kreuzendes englisches Tor¬
pedoboot zwischenMiddlesborsugh und Hüll
oisrzehnmal Periskope von Unterseebooten.  Jedes¬
mal verschwand das Unterfesbot, und trotz längeren Kren-
zeos konnte dir Spur des Unterseebootes nicht aufgesunden
werden. — Der Verkehr von Fslkestone und
Tilburg nach Holland  ist vom8. März ab ohne
besondere Erlaubnis der englischen Auswärtigen Amts
untersagt.  Anscheinend beginnen dann die Truppen¬
transporte.

Loudo», 26. Febr. (WTB.) Die Admiralität gibt
bekannt, daß seit dem 18. Februar sieben britische
Schisse  durch deutsche Unterseeboote in den Grund
gebohrt worden seien, während 708 Dampfer von über 300
Tonnen Gehalt jeder Nationalität in den britischen Häsen
ongeksmmen seien. In der am 24. Februar zu Ende ge-
gaugenen Woche haben 673 Schiffe England verlassen. I .»
den 8 Wochen vor dem 24. Februar betrug die Gesamt¬
ziffer der einlaufenden Schiffe 5772, die der auslaufenden
Schiffe 5507.

Paris , 27. Febr. (WTB.) Einer Meldung des
Mali» aus Dieppe zufolge wurde ein englischer Handels¬
dampfer bei S1. Valerie zur Somme torpediert.

Folger» des Uuterseebootskriegs.
Kopevhage», 26. Febr. (W.T.B.) „Berlingske

Tidende" meldet aus London: Eine Verfrachtung
im großen Stil findet nicht mehr statt. Schiffe sind schwer
zu haben. Die Frachtsätze  werden wahrscheinlich stark
steigen. Der Grund liegt haupisächltch in den Löschungs¬
schwierigkeilen und in der Beschlagnahme von Schiffen
durch die englische Regierung. Auch die Frachten von
Amerika nach England und Frankreich find gestiegen. Die
Marktlage ist sehrgespannt.

Neutrale Schiffe im Handelskrieg.
Christ »«»!«, 27. Febr. (WTB.) Aus den tele¬

graphischen Ausklärungen, die das Ministerium des Aeußern
von der Londoner Gesandtschaft erhalten hat, geht hervor,
düß der DampferRegln  sich in einem britischen Minen¬
feld befunden hat. Das Generalkonsulat in London nimmt
an, daß das Schiff aus eine Mine gestoßen ist.

London, 27. Febr. (WTB ) Der Daily Mail
wird aus Pernambuco gemeldet: Der norwegische Damp¬
fer Sladstone ist interniert worden, weil er im Verdacht
steht, Konterbande für ein« kriegführende Macht zu führen.

London, 26. Febr. (Reuter. WTB ) Die Da cia,
die am 2. Febr. Norfolk in Virginia verlassen hat, wurde
am 23. Febr. 400 Meilen westlich vonLandsend  gemeldet.
Sie beabsichtigte, in den Kanal zu fahren. Eine spätere
Meldung besagt, daß sie ihre« Kurs geändert hat und um
die Nordspitze von Schottland herumfahren will, um das
Minenfeldz» vermeide».

Rotterda « , 27. Febr. Der Trawler„Onderneming"
meidet, wie der Brr. Lok. Anz. berichtet, über de» Unfall
des Dampfers„Soartön" : An der Stelle, wo die Ex¬
plosion statlsand, fischten etwa 10 Trawler. Die „Onder-
«eming" war in nächster Nähe des Soariön. Tine 2ma-
stenhohe Wassersäule erhob sich in dem Augenblick, als die
Explosion stattfand. Eine große Menge Fische knm a»
die Oberfläche des Wassers, was die Vermutung, daß es sich
um eine Mine handelt, bestätigt. Die Besatzung verließ
das Dampfschiff in Booten und wurde vom Onderneming
ausgenommen, kehrte aber an Bord zurück, als fich heraus¬
stellte. daß das Schiff sich schwimmend hielt. Die Besatzung
füllte dann die Hinterlands mit Wasser, so daß das Schiff
wieder in die richtige Lage kam. Die„Onderneming" blieb
in der Nähe des Schiffes, als es nach Pmuiden dampfte.
Der Unfall ereignete fich in der Nähe derI -istl Terschelling.

Die englischen Amazonen.
Aus Stockholm meldet das „Berliner Tageblatt" : Die

in Havre gelandete Abteilung Suffragetten wurden, wie die
Londoner„Central News" aus Paris meldet, von den
Truppen mit Hurrarufen begrüßt. Das Automobilistenkorps

der Suffragetten besteht aus zwei Bataillonen und vier
Kompanien, wovon jedes Bata llon 500 Frauen zählt.
Man hofft, daß jede Frau einen Mann abrösen kann, sodaß
dieser Mann sür den Kampf in der Front frei würde.

Gezwungene „Freiwillige ".
Die „Dosstsche Zeitung" meldet aus Amsterdam: über

die Art, wie in England Rekruten gepreßt werden, ist ein
Telegramm charakteristisch, dem zufolge die englische Regie¬
rung eine Liste von über 80 großen Firmen  zusam-
mengestrllt hat, von deren Personul niemand im Heere steht.
Ein Teil de« Personals soll zu Freiwilligen
gezwungen  werden.

Wertvolle Teilerfolge «nserer Verbündete «.
Nach einer Meldung des „Berl. Lokalanz." aus Wien

wird vom östlichen Kriegsschauplatz gemeldet, daß bei
Stanislau die österreichisch-ungarischen Truppen vergangene
Woche sehr wertvolle Teilerfolge  errungen haben.
Die Zahl der Gefangene» wachse täglich.

Wie », 27. Febr. (W.T.B.) Amtlich wird verlaut¬
bart vom 27. Februar mttogs: An der polnijch-gaiizischen
Front stellenweise lebhafterGeschützkamps.  In den
Karpathen ist die allgemeine Situation unverändert. Im
Abschnitt Tucholka—Wyszkow wurde heftig gekämpft. Hier
wurde ein neuerlicher Angriff auf die eigenen Stellungen
im Oportale nach erbittertem Nahkampse unter schweren Ver¬
lusten des Gegnerszurückgeschlagerr.  Das angrei-
sende9. finnische Schützenregiment ließ 300 Tote, mindestens
ebensoviel Verwundete an unseren Stellungen zurück. 780
Mann des Regiments wurden unserwundet gefangen. Die
mit großer Hartnäckigkeit  geführten Kämpfe in
Südoftgalizen dauern an.

Petersburg , 26. Febr. Nach hier vorliegenden
Meldungen sind die serbischen Truppen  an ver¬
schiedenen Stellen von ihren Stellungen au der Donau
abgedrängt  worden. Einzelne serbische Divisionen be¬
finden sich auf dem Rückzug, da ihnen das Vorhandensein
überlegener österreichischer Kräfte gemeldet wurde.

Beträchtliche Erfolge der Türke« im
Kanknfus.

Konftantiuopel , 27. Febr. (WTB.) Nach Mel-
düngen, die aus Erzeruni eingelroffen sind, herrscht an der
kaukasischen Front  Ruhe , da dichter, stellenweise
ein Meter hoch liegender Schnee die Gegend bedeckt. In
den Gegenden, wo der Schaee weniger liegt, haben die
türkischen Truppe » beträchtliche Erfolge
errunge«. Vorgestern ist Löschet  und die Ortschaft
Daschköj im Sturm genommen  worden. Der
Feind  hat sich, von den Ticken verfolgt, in der Richtung
auf Batum zurückgezogen.

Ueberfallener englischer Proviantzng.
Wie «, 26. Febr (WTB.) Nach glaubwürdigen

Prioatmelbungen aus Bagdad griff eine Kolonne
türkischer Kavallerie,  die gegen Ryan auf Kund¬
schaft ausgesandt wurde, einen feindlichen Pro-
viantzug  an , der gegen Kusib im Süden von Korna
strebte. Me Bedeckung,  die 12 Tote und eine große
Zahl von Verwundeten hatte, ergriff die Flucht  und
erreichte nur mit Mühe und Rot Ryan. Die Türken,
die einen Verwundeten hatten, erbeuteten  eine Menge
Gewehre . Bajonette , Revolver  und sonstiges
Kriegsmaterial.

Beschießung - er Dardanellen.
Konstautinopel , 27. Febr. WT .B. Das Haupt¬

quartier teilt mit: Durch eine sieben st ündige Be¬
schießung  mit schweren Geschütze» haben die feindlichen
Schiffe gestern unsere äußerer Forts an den Dardanel¬
len  an einigen Punkten beschädigt. Trotzdem hatten wir
nur einen Verlust von 5 Toten und 14 Verwundeten. Auch
heute hatte dis feindliche Flotte die Beschießung fortgesetzt,
sich aber am Nachmittag aus dem Feuerbereich unserer
Balterien bei Erd ul Bahr zurückgezogen. Am 10. Februar
hat ein französischer Kreuzer an der Küste von Akaba etwa
100 Soldaten ausgeschifft. Noch einem zweistündigen Ge¬
fechte flüchtete der Feind unter Verlusten auf da» Schiff
zurück. Trotz der Heftigkeit seines Geschütz- und Maschinen¬
gewehrfeuers hatten wir nur 3 Tote und 5 Verwundete.

Laut „Berliner Lokalanzeiger" meldet der Mailänder
„Secolo", es bestehe kein Zweifel mehr, daß das englisch-
französische Geschwader einenStützpunkt  für die Ope¬
rationen gegen die Dardanellen aus einer griechischen
Insel errichtet habe. Griechenland soll angeblich die Nacht,
fehlen, hiergegen einzuschreiten.

Die Mannschaft - er „Ayesha " in Damaskus.
Aus Ksnftantirwpkl wird der „B. Z." gemeldet: Die

Mannschaft der „Ayesha", der „Emden II" unter Kapiiän-
leutnsnt Mücke ist in Damaskus angelangt und dürste
binnen kurzem in Konstantinopel  eintreffe«.

Blockade von Dentfch-Ostasrika.
London, 27. Febr. (Reuter) WTB. England hat

die Blockade von Deutsch-Ostafrika ««gekündigt.

Der Ansstand in Indien «nd Jndochina.
Paris , 27. Febr. (WTB.) Der Temps meldet aus

Kambodscha: Der Verwalter  der Zioilsienste in In¬
dochina , Truffot,  der sich unter der Bedeckung von
50 Mllizsoldatm aus einer Inspektionsreise im Hinte,lande
von Phuo.rg befand, wurde in der Nacht vom 10. Januar
von Phnongleuren, die von drutschen Agenten zur Revolte



aufgestachelt waren, angegriffen. Er und 4 Milizso baten
wurden getötet, mehrere verletzt. Der Leichnam Truffots
konnte geborgen werden
Hindus als Befreier deutscher Gefangene «.

Kopenhagen, 36. Febr. NachM ldungen russischer
Zeitungen rn Singapore  zerstörten dort 800 Hindus
alle dieMî n Häuser, in denen die deutschen Zivil-
gefangenen fest gehalten  wurden. Die Englän¬
der erklärten, die Hindus seien von den deutschen aufgehetzt.
Es herrscht die Auffassung, daß die Hindus bei ihrem Vor¬
gehen sich von Sympathien für die Deutschen
leiten ließen. Zwei japanische Kreuzer sollen nach Singa¬
pore beordert sein. In Singapore bildete sich ein englisch-
japanisches Freiwilligenkorps zum Schutze gegen Uebergrtffe
der Hindus.

Petersburg. 28. Febr. (WTB.) Der „Rjetsch" mel¬
det aus Singapore vom 20. Februar: Japanische
Soldaten  besetzten die Kasernen der aufrühreri¬
schen indischen Truppen  und verfolgen die ge¬
flüchteten indischen Soldaten.

Schroffe Ablehnung der japanischen
Forderungen.

London , 26. Febr. Bon der Tel.-Union wird dem
Schwäb. Merkur geweidet: Nach hier vorliegenden Mel¬
dungen aus Paris hat Juauschikai im Einverständnis mit
allen Mitgliedern derMegterung dem javanisch-m Geschäfts¬
träger Mitteilen lassen, daß ßyina sämtliche Isorderuugen
Japans in Hiansch und Nage« aökeßae und alle etwa
seit Beginn der Verhandlungen gemachten Zugeständnisse
für ungültig erkläre. Dis chinesische Req'erung halte eine
«eitere Krörteruug der japauische« Jorderunge« für
«»verträglich mit den chtnefische« KoHeitsrechte« und
«erde die Annahme Weiterer japanischer Note« »«be¬
dingt ablehne«, sobald sie sich aus diese Flogen beziehen.
In London hat die unerwartet scharfe Stellungnahme der
chinesischen Regierung sewisscs Erstaunen und große Be¬
sorgnis hecvorgernfen. Mau hält ein Aorgeye« Japans
mit Waffengewalt im unvermeidlich, fürchtet jedoch, daß
China von anderer Seite her der Rücken gestärkt wird, so
daß unübersehbare Entwickelungen eintreten könnten.

Kriegskrakehler in Italien.
Reggio bell 'Emilia , 26. Febr. (WTB.) Gestern

Abend fand im Theater Ariosto auf Beranlaffnng der
nationa isttschen Gruppe eine geschloffene Versammlung statt,
in der der österreichische Reichstogsabgeordnete Dr. Cäsare
Baitisti (Soz.) sprechen sollte. Als die Eingeladenen in
großer Zahl zu der Versammlung strömten, füllte sich der
Theaterplatz mit einer feindseligen Menge, deren Haltung
bald drohend wurde. Während eine Abteilung Karabinieri
Absperrungen vornahm, wurde sie das Ziel eines leb¬
haften Steinbombardements.  Hierbei wurden
zahlreiche Karabinieri, 1 Polizcikommissar, 1 Hauplmann
und ein Major der Karabinieri, der letztere schwer, ver¬
wundet. Als eine Abteilung von Karabinieri bei dem
Transporte eines verwunderen Kameraden mit Steinen be¬
worfen wurde, gab sie Feuer. Durch die Schüsse wurde
1 Person getötet  und 5 Personen verwundet, von
denen eine in der Nacht gestorben ist. Cs sind ferner3
Karabinieri verwundet»nd 11 leichter verletzt worden.
2 Schutzleute erlitten Wunden, 2 Quetschungen. Zur
Wiederherstellung der Ordnung wurden Abteilungen von
Karabinieri gesandt und der Generalinspektor des Mi¬
nisteriums des Innern mit einer Untersuchung beauftragt.
Die Staatsanwaltschaft hat die Untersuchung eingeleiiet.

Beschlagnahme engl, und franz. Güter
in Belgien.

Aus Kopenhagen meldet der „Lokalanzriger" : Aus
Welgien melden Pariser Blätter: Der deutsche Gencralgou-
»erneur in Trüffel ordnete die Beschlagnahme aller
Fabriken  und Unternehmungen an, die im Besitze von
Engländern und Franzosen  sind. Diese Unterneh¬
mungen stellen einen außerordentlich hohen Wert dar.

Die erste« Zeichnungen ans die
Kriegsanleihe.

Die Sparkaffe der Stadt Köln  zrichnete auf eigene
Rechnung auf die neue Kriegsanleihe den Betrag von 20
Millionen Mark.

Die Städtische Sparkaffe Dresden  wird 10 Mil¬
lionen Mark  Kriegsanleihe zeichnen.

Berlin , 27. Febr. (WLB.) Die Familie und die
Firma Krupp in Esten zeichnete wieder 30 Millionen Mark
Kriegsanleihe.

Ehrentafel.
Das Wseune Kreuz.

Dizrseldwebel. Steueraussther Spahmann  in Calw
ist mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse ausgezeichnet wor¬
den. ebenso Jakob Weiß.  Metzger in Mhengstett.

Wüvtt. Verluste.
Die huudertuudachtundrwauzigst « wiirtt . Verlustliste

«rzeichnet Verluste vom Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 52, vom Ins.-
Ngt. Nr. 120 (Gefechte vom 26. Jan. bis 10. Febr.), vom Inf.-Rgt.
Nr. I2i (16. Dez. dis 31. Jan), vom Landw.-Inf -Rgt. Nr. 121
(S. bis 10. Febr), vom Süsilier-Rgt. Nr. 122, vom Gren.-Rgt Nr.
123 <1. bis 4 Febr). vom Ins .-Rgt. Nr. IW. vom Landw.-Inf .-
Ngt. Nr. 125 <31. Jan. bs 10. Febr.), vom Inf .-Rgt Nr. 126,
vom Inf.-Rgt. 127 (Gefechte im August und September und vom 8.
bis 2». Jan), sowie vom Landsturm-Ins.-Bat. Eßlingen.

Inf .-Rgt. Nr. 121 , Ludwig- burg, S. Komp.: Res. Kurl
Wolf,  Altensteig, 1 icht verwundet. Laudtv.-Juf .-Rat. Nr. 121,
S. Komp. : Ldwm. Leonhardt Binder,  Kupptngen, schwer verw.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 1. MSrz 1S15.

DaS Eiserne Kreuz erhielten Beztrksgeometer
Grteshaber  von hier und Professor Köbele  von
Heilbronn, Sohn des hiesigen Herrn Oberlehrer Köbele.
Wir gratulieren herzlich!

Das Eiserne Kreuz II . Klasse  erhielten Dr.
med. vet. Albert Benkendörfer,  Oberamtstierarzt
in Reutlingen, (früher in Nagold)  zur Zeit Stabsvete¬
rinär im K. W. Referoe-Dragoner-Regiment und sein Bru¬
der Eugen Benkendörfer,  Prokurist in Firma
Wsldors-Astoria-Comp. in Stuttgart, zur Zeit Leutnant im
W. Landwehr-Infamerie-Regimeni Nr. 119 1. Komp,
beides Söhne des Wilhelm Benkendörfer, Kaufmann in
Cannstatt.

Kriegsdienst der Hausfrauen.
Dom 22.- 24. Febr. waren in Stuttgart Frauen aus

allen Oberämtern unseres Landes zu ernster Arbeit versam¬
melt. Der wichtigen Frage der Volks err ährung im Krieg
palten ihre Beratungen. Aus Grund einiger wissenschast-
licher Vorträge wurden die Kursteilnehmerinnendarüber
aufg«klärt, welche Aenderungen jede deutsche Hausfrau in
ihrem Haushalt zu treffen hat, umm!tzua:bciten im Kamps
gegen drn Aushungerungsplan Englands. In mehreren
praktischen Vorträgen wurde eingehende Belehrung erteilt
über drn Nährwert der einzelnen Nahrungsmittel, über
kriegsgemäße Küche, das Kochen in der Kochkiste, über
Kinder- und Krankenkost, über die Herstellung von Kriegs«
brot und Backwaren, über Gemüsebauu. a. Die Dele¬
gierten der einzelnen Obrrämler übernahmen die Ausgabe,
dafür Sorge zu tragen, daß alle Frauen ihresOberamtsdezirks
in Bälde darüber aufgeklärt werden, wie wichtig und notwendig
ihre Mitwirkung in diesem Teil des großen Kampfes um
Sein oder Nichtsein des d ritschen Volkes ist. Aus unserem
Bezirk nahmen an diesem Kurs teil Iran DekanP sleiderer
von Nagold und Frau Pfarrer Haller  von Waiddors.
Es wird daraus nochmals aufmerksam gemacht, daß Herr
Gewerbelehrer Aldinger  in dieser Woche an drei Plätzen
unseres Bezirks Boriräge holten wird, deren Besuch auch
allen Frauen dringend empfohlen wird.

Das Württ. Oberversicherungsamt Hai die Be¬
rufung einer Oriskrankenkasie, die die Ausbezahlung von
Krankengeld an Kriegsteilnehmer, abgelehnt hatte, als un¬
begründet abgewiesen, da die Kassenmitgliedschast des im
Felde Erkrankten ununterbrochen sortgedauert hat. Die
Krankenkassen sind somit verpflichtet, ihren Mitgliedern, >ü:
die die Beiträge weiterenlrichtet werden, !m Falle der Er¬
krankung oder Verwundung im Krieg das ihnen satzungs¬
gemäß zustehende Krankengeld zu bezahlen.

Zeichnet die Mite KriegMieihc!
:: Oberschwandorf. A« Donnerstag abends8 Uhr

versammelte sich der Kriegerverein und die Iugendwehr im
Gasthaus zum„Schwanen" vm das Gsburtsfcst des König«
festlich zu begehen. Der Vorstand des Kriegerverelns be¬
grüßte die Anwesenden und brachte ein Hoch auf den
König ans. Dann hielt Herr Pfarrer Haller -Walddors
rinen Dortrag über: „Bismarck tm Jahre 1870/71." Herr
Hauptlehrer Schntzler  sprach über die Kriegslage im
allgemeinen und feierte Teneralssldmarschall von Hinden-
burg und seine tapfere» Kämpfer. Sodann zog er einen
Vergleich zwischen den kriegführenden Staaten hinfichtllch
der Größe ihrer Länder, ihrer Einwohnerzahlen, ihrer Ar¬
meen, sowie ihrer Flotte. Endlich gab er einen kurzen
Ueberblick über Deutschlands Welthandel. Man trennte
sich mit dem Wunsche, daß aus den Krieg recht bald ein
ehrenvoller Friede folgen möge.

Aus den Nachbarbezirke«.
Bullmariuge«. Am Donnerstag wurde hier das Geburlsfest

des Königs mit feierlichem Gottesdienst begangen Am Abend war
Festversammlung im Gasthausz»m Engel. Herr Dekan Reiter
brachte nach tiefempfundener patriotischer Ansprache, den KSrrizstoast
ans. Kriegcrvorstand Teufel  gedachte in warmen Worten der ge-
f llcnen Krieger im Felde. Kirchrnpfleger Miller  brachte ein Kriegs-
Gedicht des Architekten und DolksrednersM. Ruggaber  zum
Vortrag.

Calw . Die bürge«l. Kollegien berieten in ihrer letzten
Sitzung über den Bezug von Fleischdauerwaren.
Die Metzgerinnung sprach sich gegen die Beschaffung eines
Vorrats aus. da im Bezirk bei reichem Biehstand ein Man¬
gel an Fleisch nicht eintreten werde und da es für die Stadt
und auch für Privathaushaltnnge« unvorteilhaft sei. bei so
hoch gesteigerten Schweinepreisen einen Vorrat einzulegen,
der vielfach einer Verderbnis ausgesetzt sei. Die Kollegien
sahen zunächst von der Beschaffung eines Vorrats ab. Die
Kartoffelbeschaffung  ist dadurch geregelt worden,
daß die Stadt mit zwei Landesproduklenhöndkknin Un¬
terhandlungen getreten ist; es stehen somit Kartoffeln in ge¬
nügender Menge zum Verkauf.

Deckenpfronn. Das GedurtssestS . Majestät des
Königs wurde durch eine kirchliche Feier, an der sich der
Mililäroerein, die bürgerlichen Kollegien und namentlich die
Frauenwelt zahlreich beteiligte, festlich begangen. Da dies¬
mal eine öffentliche Begehung dieses Frcudentages in einem
Gasthause zu unterbleiben halte, so brachte Mtiitäroeceins-
oorstand Postagent Köhler nach vollendetem Kirchgang in
einer patriotischen Ansprache ein dreifaches Hoch aus den
Landesvater aus. — Unser um das Gemeindewohl verdienter
70jähriger Schultheiß Lutz, welcher im Sommer letzten Jah¬
res sein 25jähriges Amtsjubtläum feierte, Hai altershalber
vor versammelten bürgerlichen Kollegien sein Amt niederze-
legt. Wir stehen deshalb in der nächsten Zeit voc einer

die Ortsbewohner häufig so sehr errege»den Schultheißen¬
wahl. In unseren größeren Landgemeinden wird allmählich
aber fast überall die Stimmung nach einem Fachmann reg«.
Möge auch die hiefige Wahl, bei der es trotz des Krieges
gewiß nicht an geeigneten Kandidaten fehlen wird, zum
Segen der wohlsituierten Gemeinde aussallen.

r Horb . In Ahldorf fiel die Ehefrau Viktoria Fischer,
als sie Stroh herunterwarf, durchs Garbenloch und erlitt
am linken Fuß einen schweren Knöchelbruch.

p Stuttgart . Zum 100. Geburtstag  Bis¬
marcks wird Me Stadl, deren Ehrenbürger Bismarck war,
am Vorabend de« 1. April eine große Feier Hallen.

x Ludwigsburg . Das ^ /zjährige Töchterche« de«
Hefehändlers Albert Burger lief in ein Bierfuhrwerk und
wurde getötet.

r Ma «lbrou «. Aus der Straße von Maulbronn
nach Mühlacker verunglückte ein Fabrikant aus Mühlacker-
Pforzheim mit seinem Automobil. Der Besitzer erlitt eine
leichtere Brrletzung am Kopf, der Führer einen Armbruch,
während ein mirsahrender Offizier unverletzt blieb. Der
Unfall wurde jedenfalls durch zu schnelle Fahrt um eine
Gtraßenkmve hervorgerufen. Die Verunglückten mutzten
den Rest des Weges zu Fuß machen. Das Auto wurde
ziemlich beschädigt.

Letzte telephonische Nachrichten.
Haag, 1. März. (Prio.-Tel.) An der Beschießung der

Dardanellen durch die englisch-französische Flotten nahmen,
wie die „Central-News" aus Venedig erfahren, über 4V
größere und mittlere Kriegsschiffe durchweg mo¬
dernere« Typs , mit de« größte« Geschützkaliber«teil.

Berlin , 1. März. (WTB.) Die B. Z. am Mittag
erfährt aus Amsterdam, daß ein französischer Kreuzer
den Baumwolldampfer Daeia im Kanal a«gehalte« und
«ach Brest gebracht hat.

Bilbao , 1. März. (Prio.-Tel.) Im Meerbuse« vo»
Biskaha wurde in der Nähe von Algorta ein die
französischen Gewässer abpatromlliereudes Unter¬
seeboot beobachtet, dessen Nationalität nicht sestgestellt ist.
Die Marinebehörde wurde sofort gewarnt.

Amsterdam, 1. März. (Prio.-Tei.) Zwei deutsche
Flieger wurden am 26. morgens über den Schiffs¬
werften osn Sherneß uvd später über der Themse
gesehen.

Rotterdam, 1. März. (Prio.-Tel.) Die letzte eng¬
lische Verlustliste bringt 28 Offiziere und 1«» L
Mau «.

Konstantiuopel, 28. Febr. Das Hauptquartier teilt
mit: Die feindliche Flotte beschoß gestern in großen
Zwischenpausen das am Dardanelleneingang liegende
Fort Ted el Bahr.

Berlin , 28. Febr. (Amtlich. WTB.) Wegen Unter-
seebootsgefahr ist den zur Abreise berechtigten englischen
Staatsangehörigen künftig die Ausreise nicht »ur über
Bentheim, sondern auch über Schaffhausen durch die Schweiz
gestartet. Der 6. jeden Monats bleibt als einziger Aus¬
reisetag bestehen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Eis-ubahuv rkehr. Nach einer Mitteilung der Gcneraldirektion

der Eraatscisenbahnen erhält der Zugv 59 in Bruchsal Anschluß von
Saarbrücken wodurch folgende Verbindung hergestellt wird: Saar-
brückrn ob 8.55 Bm , Et. Ingbert ab S.rl Dm., Zwetbriicken ab
9.3t Vm., Landau ab 10.45 Bm., Germershetm ab 11.08 Bm.,
Bruchsal an I1.S8 Vm., Bruchsal ab 1t »7 « m., Stuttgart an t.IS
Nm , Friedrichshofena« 5.38 Nm., München an 5.47 Nm. In die¬
ser Verbindung läuft ein Wagen1-, 2., 3. Klaffe von Saarbrücken
nach München durch.

Nagold, 27. Febr. Auf dem heutigen Wochenmarkt kostete
1 Psund Süßbutter>.56 ^k, 1 Pfund Eaurrbutter1.30—1.40
1 Ei 10- 12 ^

Herreuberg. 26. Febr. Da das K Proviantamt Stuttgart
vorläufig mtt Heu genügend»ersehen ist und die Ausfuhr außerhalb
Württembergs untersagt ist, ist der Preis deshalb znrückgegangen.
Gegenwärtg werden nur noch3 für den Zentner bezahlt.

Herr «b rg, 27. Febr. Auf dem heutigen Schwrineirarkt
waren zugefllhrt: 7ö Stück Milchschweine, Erlös pro Paar 35 bis
40 56 Stück Läuserschweine: Erlös pro Paar 70—90 .a.
Verkauf: schlecht.

r Stuttgart , 26. Febr. Die Bierp reiser  höhu ng, die
der Würtib. Brauereioerband vom 1. März ab eintreten läßt, beträgt
au> das bl. Lagerbier3.36 4̂, auf da» bi. Spczialdter4 Die
Preiserhöhung wird mit der fortschreitenden gewaltige» Verteuerung
aller Rohmaterialien und Bedarfsartikel und der vom Bundesrat ver¬
fügten Einschränkung der Produktion um 46"/, begründet.

r Heideuher« . Die Holzpreise behaupten noL immer ihre bis¬
herige Höhe. Durchschnittlich werden ISO Proz. des Taxereises erziett.

VeWMmid-oGesellsWer
für den Monat März
nehmen alle Postanstalten, die Post¬
boten. sowie unsere Geschäftsstelle
und die Ausirägcrinnrn entgegen.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe, in denen der„Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde, kommen zurück mit dem Vermerk:
Unbestellbar:

An Landwehrmann Jakob Denaler.
Mntmaßl . Bssttzve am Dienstag «nd Mittwoch.

Trüb, strichweise Niedcrschiäye.
Für die Schüstlattuug vevautwoullch: R. Tsch oru. — Druck «r. Be»
iag derG. W. Zaiser 'schen Buchdruckcrri(Kart Zatser), Nagold.



Mekcrnntmclchung.
1. Die Zwischenscheine zu den S°>, SchllldverschreiKuNgM dkS

Deutschen Hielchs von 1914 (Kriegsanleihe) — unkündbar
bis I. Oktober 1924— können vom

vom 1. März ds Zs. aö
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtarrschstelle für die Kriegsanleihe »", Berlin W 8,
Behrenstraße 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsdankanstalten mit Kasseneinrichtung
bis zum 22 . Jnni d. I . die kostenfreie Vermittlung des Umtausches.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach dm Beträgen und innerhalb dieser
nach der Nummernfolge geordnet emzmragcn sind, während der Bormittagsdienststundrnbet den ge¬
nannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen können dort in Empfang ĝenommen
werden?

Firmen und Kosten haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheins oben rechts neben der
Stllcknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2. Der Umtausch der Zwischenscheine zu den 5°/o Reichsschatzmrwcisuuge» von (Y(-( (Kriegs¬
anleihe) findet gemäß unserer Ende Januar veröffentlichten Bekanntmachung bereits seit dem
(. Februar d. Is . bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen" Berlin 8, Behrenstr. 22,
sowie bei sämtlichen Neichsbankanstalten mit Kassenernrichtung— bet Letzteren jedoch nur noch bis zum
25 . Mai — statt.

Berlin,  im Februar 1915.

Reichsbank -DireLtorium
Havenstein. v. Grimm.

L ^LbTL-UsLLdllvd.
Herausgegeden von der Stadtverwaltung Stuttgart, bearbeitet

Vorwort von Frau Dr. Ingelfinger, Rezepte vom Schwad. Frauenoerein
Was sollen wir essen und wie sollen wir mit den uns zur M -

fügung stehenden Nahrungsmitteln ein billiges, nahrhaftes Esten zustanX
bringen? Diese Fragen bewegen gegenwärtig unsere Hansstanm mrh
denn je.

Das Kleine Kriege-Kachbüchlein wird daraus Antwort und manch?
Anregung geben können. Schon im Vorwort ist in kurzer, sachliche.
Weise klargelegt, wie die Auswahl der Nahrungsmittel sich nach den
verfügbaren Vorräten und heimischen Produkten zu richten hat. wlsm w
diese einteilt, sparsam verbraucht und nach Möglichkeit aumützt. E
enthält in großer Auswahl einfache Suppen, Gemüse, Fleisch- und Mehr
speisen, ferner die für dis jetzige Kriegszeit pustenden Eintopfgerichte, bu
welchen Zeit und Geld gespart wird. Außerdem wird auch aus die
Kochkisteh'ngewiessn, welche möglichst häufig zur Anwendung kommen
soll. Auch einige Rez pie für fleischlose Kost und über Resteoeiwrrtun.j
bringt das Kochbüchletn. Jedem Rezept sind Maß- und Gewichtsvcr
hältnifse für vier Personen brigesügt, damit auch denjenigen Haussrauw.
welche nicht soviel Erfahrung in der Küche haben, Anhaltspunkte ge¬
geben find. Möge das Büchlein zahlreichen Frauen Freund und Be
rater werden!

Das Kriegsbuch ist im Verlag der Hofbuchhandlung Wild, Sluit
gart, erschienen und zu bestehen durck dis

8. « . Zliser'W V,Wl«. MM.

kelckkckelvtslckevzprsedkilkrei'kolöiwsl-
kakts»

Verssvckdbütel
o.8edsvktsiv

Velpspie,
vekuUre

Alle
Schreib- und

^Zeichen-Materialien
^für Acimer, Schulenu. Prtvatgebrauch.̂

auch alle sonstigen
D bestens empfohlen

^Vlkio oun-̂ ::
rsgsbUcksr ViolinMitöii
Srloktssckev rioü .i -kopsn

Ureuß. Südd.
Kkaffenkotterie

find bis 8 . März 1915 zu er-
sseusrk?.

Mite
.K. W. Lotterieeinnehmer, Calw.

Mittelsperson:
Herm. Knödel. KW.. RagoW

Papiergeld
hat jetzt ein Jeder

3 Stück Ltlienmtlchseise. die beste für die Haut,
erhalten Sie vollkommen

Llmssrrs 'r
für

unsere tspkeren Leidsten
im Felde, wenn Sie bei uns eine elegante Kunstleder-

Eeldscketnl ' sscke
Preis per Stück Eine Mark SV Pfennig.

bestellen. Die Tasche ist der praktischste und originellste Artikel, welcher bisher in Berlin ve»
kauft worden ist. Jeder zerbricht sich den Kopf, wie die Geldscheine in der Tasche verschwinden.
Tin Verlieren der Geldscheine nunmehr unmöglich. Bisher Hundetttausende verdaust. —

Dieses Reklame-Angebot mit der Zugabe der 3 Stücken Lilienmilchseise gilt nur bis
zum 31 März d. Is . . ^ ^ ^

Der Versand geschieht nur nach Borelnsenduug des Betrages von 1.50 Ernmark-
scheiu und Briefmarken, per Postanweisung oder per Nachnahme. Bei Nachnahmesensungen
trägt die erhöhten Poriospesen der Besteller. Irgendwelche Nachzahlung -« find nicht mehr

zu leisten hje Koste « für Porto « «d Verpackung im Feldpostkar-
to« tragen wir auch noch. ^ ^ «

Genaue Angabe der Adresse und Poststation usw. ist dringend nötig, da sonst
der großen Masse der hier eingehenden Bestellungen leicht Irrtirmer Vorkommen können.

bei

Deutsche Lederrvaren -Industrie.
Berlin 35 ., Potsdamerstr. 1VV.

Landwirtsch. Mezirksverein Wagokd.
Z« de» Borträge» des

Herrn Sewerbelevrerr Wdinger von Asliiv
über:

„Der englische Aushungerungsplan und
der deutsche Ernährungskamps"
am Dienstag. den2. Mörz, abends6 Ahr im

Gasthos zum„RWe" in Nagold,
am Mittwoch, den3. Mörz, nachmittags3 Ahr.
im Gasthos zum Grünen Baum in Aliensteig.

«nd am Isnnerstag. des4. Mörz, nachmittags5 Ahr
im Gasthss zum Lamm in Hai1erbaH

werden die Mitglieder des Landw. Bezirksvereins noch besonders ein-
geladen.

Den 27. Februar 1915.
Kommerekl.

»8«
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WM

K. Forstamt Steinwald.
in Freudenstad!.

Am Samstag , den 1L..März,
nachmittags2 /̂2  Uhr in Freuden-
siadt aus dem Rathaus aus Staats¬
wald SteinwalS, Bernecku. Kasper-
lsch:

1536 Fichten, 1166 Tannen mit
Festm. Langholz 169 I., 305 II..
630 M . 334 IV.. 261 V., 111
VI. Kl.
Sägholz: 20! . 13 II., 2 III. Kl
Losoerz-ichnisse unentgeltlich von

der Geschäftsstelle für Holzverkauf
der K. Fochdkckllmi Stuttgart.

K. Forstamt Stammheim,
OA. Calw.

G« erbeserei«MM.
Die Mitglieder des Gewecbe-

vereins, sowie die Angehörigen der¬
selben, insbesondere die Frauen,
werden namens der Zentralstelle für
Gewerbe und Handel sreundlichst
eingeladen, dem Vortrag des Hrn.
Gew.-Lehren Aldtngs? von Calw
am 2. März , abends 6 Uhr,
im Rötzie, über „der englische Aus-
hungerungsplan und der deutsche
Ernährungskamps" recht Zahlreich
anzuwohnen. Maier.

zu Origmal-Fabükprüsen,

Nagcld.

Am Montag , den 8 . März,
vorm. 9V» Uhr im Bären in
Stammheim aus Staatswald Geber>
sack und Markhau:

10 Eichenm't 1,10 Fm. V. und
1,5 Fm. VI. Kl.. 2 Rotbuchen
mit je 0.5 Fm. III. und IV. Kl.,
aus Waidsteige. Reutthaa,
Markhau «nd Gebersack:
Rm.: Buchen : 88 Scheiter,
34 Prüge!;Nadelholz: 12 Pcüget,
68 Anbruch. 970 gebundene,
buchene Wellen (in Markhau)
und 20 Flächenlose unhebU".d?neL
Nadelreisig geschätzt zu 3940
Well en.  _

" Einen entbehrlichen, erst 16 Mon.
alten

Eber,
(veredeltes Landschwetn)

verkauft
m «ichfte» DlMversl»,

vorm. 1« Uhr aus ihrer Kanzle

Stadtpflege Nagold.

Wevolver
n allen Preislagen sind wieder ein-
j ekofien bei

Eine

(2 Zimmer. Küche, und Holzptatz),
auf 1. April oder später zu ver¬
mieten.
Zu erfrag, in der Geschästsst. d. Bl.

Bäder empfiehlt
Albert Maas , Nagold.

SchweMMsteiufabrik , älteste, autz.
Synd., liejerrb-.tligstI» Steine,Btmssanb
u. Cemcntdielen.Phil»Gies, Nentvied»

Nagold. ^

l

durch den Genuß von

^ . exksln,

OrariLSN,

k ' siASQ,
welche preiswert zu haben
sind bei

Herum» Xuoüei.
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